
Mitte des Fühlers kaum so lang,

wie derselbe breit ist , alle am
Ende ziemlich stumpf, die der

proximalen Hälfte mit je einer

langen feinen Borste endend, an
denen der distalen Hälfte ist

diese Borste schräger gestellt

und vor derselben steht eine

kurze Stachelborste , die auch
als die eigentliche Spitze des

"Wimperzahnes aufgefasstwerden
könnte. Die Zähne äusserst fein

oder gar nicht bewimpert.

Die Behaarung des Thorax
scheint, soweit erkennbar, ziem-

lich kurz und anliegend zu sein.

Fühler, jedenfalls die der proxi-

malen Hälfte am Ende deutlich

zugespitzt und daselbst wie bei

Ahynotha beborstet
,
jedoch die

Stachelborste schräg gestellt

und somit nicht als die direkte

Verlängerung des Zahnes er-

scheinend. Die Zähne deutlicher

bewimpert als bei Ahynotha.

Massig lang und wenig
stehend.

Die nahe Verwandtschaft unserer Ahynotha mit

Lymantria vacillans Wlk. tritt auch durch die

Färbung und Zeichnung hervor, so z. B. sind

bei beiden Extremitäten , Halskragen , Fransen
und Fühlerbasis rötlich, die Köx-peroberseite weiss-

lich , an den Seiten der hinteren Abdominal-
segmente dunklere Flecke usw. Ebenso leicht wie
die Männchen beider Gattungen zu unterscheiden

sind, ebenso schwierig werden wohl die Weibchen
mitunter sein , zumal die Merkmale , z. B. der

Rippenbau, innerhalb dieser Gruppe bekannter-

massen ziemlich variierend sind. Die Zusammen-
gehörigkeit der Geschlechter kann hier mit Sicher-

heit nur durch Beobachtungen an Ort und Stelle

festgestellt werden und ausgeschlossen ist es

nicht, dass unser vermeintliches Ahynotha-^ sich

schliesslich als eine bisher unbekannt gebliebene

Lymantria-Axt entpuppen könnte.

57.62 Calosoma (52.4)

Calosoma Maximowiczi Sauteri nov. subspec.

Von Paul Born, Herzogenbuchsee.

Von der japanischen Calosoma Maximowicsi

verschieden durch bedeutend grössere , breitere,

flachere Gestalt (33 mm), breiteren und flacheren

Thorax , flachere Sculptur der Flügeldecken und
auffallend längere Beine und Fühler.

Die weniger gewölbten Intervalle sind so breit,

dass die fein gekörnten Streifen nur schwach
erkennbar sind. Schwarz , stark glänzend mit

ziemlich intensiv grünem Rand des Thorax und
der Flügeldecken, aber kleineren, weniger lebhaft

grünen primären Grübchen. Kopf und Halsschild

sind kräftiger gekörnt und gerunzelt , als bei

Maximowiczi f. t.

Von Herrn H. Sauter in Fuhosho, im Zentrum
Formosas in ungefähr 1000 m Höhe erbeutet.

Nach seiner Mitteilung ist es das erste, während
seines bereits 8jährigen Aufenthaltes auf der

Insel Formosa ihm zu Gesichte gekommene
Exemplar eines echten Carabiden ((J).

die proximalen und distalen

"Wimperzähne gleich geformt,

leicht zugespitzt und mit 2 oder

mehr feinen , unter sich etwa
gleich langen und starken

Borsten , die kürzer sind als

diejenigen sowohl der Ahynotha
als der Lymantria (aber meistens

länger als die Stachel borsten

der Ahynotha).

Sehr lang und abstehend

;

der Thorax daher auffallend

struppig erscheinend.

57.85:15.4

Weshalb fliegen die Frostspanner im Winter?
Von Otto Mei ;r, Potsdam.

Bekanntlich fliegen eine Anzahl Spanner
(Geometriden) wenn auch nicht gerade im tiefsten

"Winter, so doch im Spätherbst oder Vorfrühling,

wo sonst kein Insektenleben zu finden ist. So
erscheint Hibernia defoliaria im Oktober, Cheimatohia

hrumata und horeata fliegen gar erst vom November
bis Anfang, ja bei günstiger "Witterung bis tief

in den Dezember. „Frostspanner" heissen sie

deshalb auch, iind man glaubt im Volke, soweit

man sich überhaupt um die „Spanne" bekümmert,
dass sie erst nach dem ersten Herbst-
froste zu fliegen beginnen. Ob der Frost wirk-

lich als „auslösender Reiz" zur Entwicklung der

Imago wirkt, oder ob hier nur eine der vielen

Verwechslungen des „post hoc" und „propter hoc"

vorliegt , mag dahingestellt bleiben ; die überaus

späte Flugzeit steht fest. Beachtenswert ist noch,

dass alle genannten Frostspanner f 1 u g u n f ä h i g e

(gänzlich flügellose oder doch nur mit funktions-

unfähigen Flügelstummeln versehene) "Weibchen

haben. Beides dürfte doch wohl Kausalzusammen-
hang haben.

Es ist eine verbreitete, auch von mir geteilte

and gelegentlich geäusserte Ansicht , dass diese

späte Flugzeit eine Folge der Natur-
Züchtung sei , indem die Tiere dadurch vor

den Insektenfressern unter Vögeln und Sängern
(vor allen kommen die Fledermäuse in Be-

tracht, die notorische „Schmetterlingsfreunde"

sind) gesichert wären. Diese Ansicht ist kürzlich

von C. Schaufuss mit dem Einwand abzutun
versucht , dass die Meisen, die Hauptvertilger

der Insekten, auch winters hierblieben.

Das ist richtig. Noch mehr ! Den Meisen

sind sogar die eiergeschwellten Frostspanner-

weibchen ein Leckerbissen, und sie zerhacken

auf der Suche nach solchen die Leinwandgürtel
und Pappestreifen, die um die Obstbäume gelegt

werden , um das Hinaufkriechen der Schmetter-
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